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Primitiven Jägerstufe stehen, wie die Buschmänner Südafrikas und die schwarzen
Eingebornen Australiens. Der Buschmann zumal, dieser älteste Bewohner
Südafrikas, ist noch heute nach dem Zeugnisse A. Merenskys und Di-. Theo¬
philus Hahns, zweier gewiegter Kenner, ganz wie der Ureuropäer, ein
rechter Troglodyt. Seine Wohnung sucht er am liebsten unter Felsen. Ueber-
hängende Felsen, Spalten, die sich in die Tiefe hinein erweitern, und
Höhlen bieten ihm ein natürliches Obdach. Wo die Nacht den fast splitternackten
Buschmann im ebenen Terrain überrascht, findet sich ein verlassenes Loch des
Ameisenbären oder ein ausgetrocknetes Rinnsal, in dem er sich mit Sand
bedeckt. Diese von der Natur gebotenen Schlupfwinkel vervollständigt er durch

Höhle australischer Eiugeborner.

Ueberdeckunq von Gras, Moos und Zweigen, und für den kurzen Aufenthalt
ist die Wohnung fertig. Wie geringfügig das menschliche Beiwerk auch erscheinen
möge, es ist hierin doch der erste Schritt zur Herstellung eines künstlichen
Obdaches zu erkennen. Freilich Hütten selbst der rohesten Art kennt der Busch¬
mann sogar auf den im Winter eisig kalten Hochflächen an den Quellen des
Vaalflusses noch nicht. Wo Verstecke der oben erwähnten Art fehlen, biegt er
einen einzelnen Strauch auseinander, füttert den Boden mit Gras und Laub,
bindet die Spitzen der Aeste wieder oben zusammen und verflechtet die Zweige


